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TU-Rennstall heute
am Hockenheimring
Für das Kaiserslautern Racing Team
(KaRaT) geht es ab heute auf dem Ho-
ckenheimring um Punkte. Bis kom-
menden Sonntag versucht der Renn-
stall der Technischen Universität bei
seinem zweiten Auftritt in der For-
mula Student, eine möglichst gute
Platzierung zu erreichen. Obwohl
das junge Team seinen Wagen bei
der Premiere im britischen Silversto-
ne bereits während der technischen
Abnahme auf Grund von Problemen
mit dem Ansaugtrakt des Fahrzeugs
aus dem Wettbewerb nahm (wir be-
richteten), waren die Lauterer Stu-
denten mit dem Verlauf ihrer Eng-
landreise nicht unzufrieden. Die ge-
wonnenen Erkenntnisse sollen nun
genutzt werden, um bei der heute be-
ginnenden Formula Student Germa-
ny in Hockenheim auf einem der vor-
deren Plätze zu landen. Dieses Ziel
verfolgen in den nächsten fünf Tagen
knapp 80 Studententeams aus aller
Welt auf der Rennstrecke. Für die
18-köpfige Delegation aus der Pfalz
steht heute zunächst die technische
Abnahme ihres Boliden CarboNyte
CN-08 an. „Obwohl die Kriterien er-
fahrungsgemäß strenger sind als in
Silverstone, sollte die Zulassung kein
Problem sein“, sieht Teamchef An-
dreas Rieser den heutigen Aufgaben
gelassen entgegen. Die Probleme an
dem Boliden sind mittlerweile beho-
ben, in kürzester Zeit wurde ein neu-
er Ansaugtrakt konstruiert. „Wir ha-
ben etliche Testrunden geleistet und
das Auto läuft sehr gut“, freute sich
Andreas Rieser. (tmü)

„Kreatives in Acryl“ im
Westpfalz-Klinikum

„Kreatives in Acryl“ zeigt seit gestern
die Kaiserslauterer Malerin Bettina
Masters im Foyer des Hauses 1 im
Westpfalz-Klinikum. Durch eine Mal-
therapie entdeckte die damals 42-Jäh-
rige vor knapp drei Jahren ihre Fähig-
keit, Gedanken und Gefühle in Bilder
umzusetzen und ist diesem Medium
bis heute treu geblieben. In ihrer ers-
ten Ausstellung sind Peripherien von
Städten zu sehen, deren glutvolle Far-
bigkeit Seen oder Sonnenuntergänge
ahnen lassen. Überhaupt zeichnen
leuchtende Töne Landschaften und
Menschenporträts aus, die die Male-
rin in geordnete, teils synchrone Sze-
nen einbindet. Masters Handschrift
ist klar, meist figürlich, ab und an gra-
fisch und teils abstrakt. Diana Die-
trich, Geschäftsführerin des West-
pfalz-Klinikums, freute sich über den
„positiven Eindruck“ der Bildaus-
wahl und erinnerte daran, dass sich
in diesem Foyer Patienten träfen, die
mit solchen farbenfrohen Bilderwel-
ten lange Zeiten des Wartens und
Langweilens bestens überbrücken
könnten. Die Ausstellung ist täglich
bis 7. November zu sehen. (igs)

KAISERSLAUTERN
KOMPAKT

Gabriele Schöfer (oef)

þ Zu viele Autos, die durch den Ort
fahren, zu viel Schwerlastverkehr
und zu hohes Tempo: Das beschäf-
tigt die Siegelbacher. Beim gestri-
gen Stadtteiltelefon schimpften Bür-
ger vor allem darüber, dass die Last-
wagen aus dem Rodenbacher Gewer-
begebiet durch die Opelstraße don-
nern. Die allgemeine Forderung:
Das Rodenbacher Gewerbegebiet in
Höhe des IG Nord an die Umge-
hungsstraße anbinden.

Jutta Stoll aus der Opelstraße hat in
der Vergangenheit schon Unter-
schriften gegen den Schwerlastver-
kehr aus dem Gewerbegebiet Roden-
bach gesammelt, aber nichts habe
sich getan. Man sollte vielleicht Wei-
lerbach kontaktieren, das sei eine ge-
sunde Gemeinde, die könne sich an
den Kosten für eine Verbindungsstra-
ße vom Rodenbacher Gewerbegebiet
an die Umgehungsstraße beteiligen.
Oder man solle dafür sorgen, dass
die Lastwagen durch Rodenbach und
nicht durch Siegelbach fahren, erklär-
te die Frau. Gerade jetzt im Sommer,
wenn nachts das Fenster auf sei, sei
der Lärm unerträglich, ab 4 Uhr don-
nerten Lastwagen durch den Ort.

Katja Gladel aus der Opelstraße stört
ebenfalls der Schwerlastverkehr,
aber auch der Durchgangsverkehr all-
gemein. „Die Summe macht es, es
gibt einfach zu viel Verkehr durch
den Ort“, sagte sie. Es sei ein Punkt
erreicht, wo etwas passieren müsse.
Rodenbach bekomme mit dem Ge-
werbegebiet Gewerbesteuer, solle
sich an einer Anbindung des Gewer-
begebietes an die Umgehungsstraße
beteiligen. Immer nur zu sagen, es
sei kein Geld da, ziehe auf Dauer
nicht.

„Das Thema Schwerlastverkehr ist
tatsächlich ein Problem in Siegel-
bach, er nimmt immer mehr zu“, er-
klärte Otmar Boos. Es sei nicht mög-

lich, bei den momentanen Temperatu-
ren in der Opelstraße mit offenem
Fenster zu schlafen, weil morgens in
aller Frühe schon Lastwagen durch
den Ort donnerten. „Es muss doch
möglich sein, mit dem Landkreis be-
ziehungsweise der Gemeinde Roden-
bach eine Einigung zu erzielen, um
den Rodenbacher Tränkwald am IG
Nord an die Umgehungsstraße anzu-
schließen. Aber vielleicht fehlt ja nicht
nur das Geld, sondern auch der Wille
dazu“, sagte Boos.

Sylvia Nonnemacher aus der Opelstra-
ße hat ebenfalls schon Unterschriften
gegen den Schwerlastverkehr gesam-
melt und zur Stadt gebracht. Die Lö-
sung wäre ein Zubringer vom Gewer-
begebiet Rodenbach zur Umgehungs-
straße. Aber die Stadt verweise auf Ro-
denbach, Rodenbach erkläre, die
Äcker, über die der Zubringer führen
würde, gehörten zu Weilerbach. „Je-
der schiebt die Zuständigkeit auf den
anderen“, sagte die Frau. Morgens ab
5 Uhr gehe es mit den Lastwagen los,
dass die Wände wackeln, das sei uner-
träglich. Eine Lösung wäre auch, Sie-
gelbach für den Schwerlastverkehr zu
sperren.

Auch Christoph Au aus der Opelstra-
ße sprach sich für ein Durchfahrtsver-
botsschild an den Ortseingängen aus.
Viel störender als der Schwerlastver-
kehr sei jedoch, dass in der Tem-
po-30-Zone in der Opelstraße nachts
Autofahrer mit 80, 90 Stundenkilome-
tern durchrasen. Tagsüber werde kon-
trolliert, aber nicht nachts. Man solle
einen Starenkasten aufstellen, riet Au.

Die Raser stören auch Volker Alt. Zwi-
schen der Zufahrt zum Zoo und oben
an der Ampel ist Tempo-30-Zone, aber
kaum ein Autofahrer halte sich daran,
sagte Alt. Die Stadt kontrolliere oben
an der Sparkasse in Fahrtrichtung Kai-
serslautern, das sei jedoch die falsche
Stelle. Die Kontrollen sollten weiter

unten im Ort am ersten Parkplatz aus
Richtung Rodenbach sein. Es müsse
auch mehr kontrolliert werden.

„Mein größtes Problem habe ich mit
dem Durchgangsverkehr. Damit mei-
ne ich nicht nur den Schwerlastver-
kehr aus dem Rodenbacher Gewerbe-
gebiet, sondern die vielen Autos, die
nicht nur aus Rodenbach kommen“,
erklärte Harald Weber. Das hohe Ver-
kehrsaufkommen bedeute, dass die
Auffahrt auf die Umgehungsstraße in
Weilerbach nicht so angenommen wer-
de wie es sein sollte. Zu reduzieren
wäre die Belastung durch eine geän-
derte Verkehrsführung an der Weiler-
bacher Auffahrt zur Umgehungsstra-
ße. Die Vorfahrtsregelung müsse ganz
klar zur Umgehungsstraße führen
und nicht nach Rodenbach. Unmittel-
bar mit diesem Sachverhalt hänge es
zusammen, dass Kinder aus den neue-
ren Wohngebieten am Ortsausgang
Richtung Rodenbach keine gesicherte
Möglichkeit haben, an den Bushalte-
stellen die Fahrbahn zu überqueren.
Die „lustige Fahrbahnverengung“ am
Ortseingang bremse zwar den aus
dem Ort hinausfahrenden Verkehr,
nicht aber die Fahrzeuge, die in den
Ort hineinfahren. Wahrscheinlich
müsse erst etwas passieren, bis eine
Bedarfsampel gestellt oder wenigstens
ein Zebrastreifen aufgepinselt wird.
Weber stört weiterhin eine Flugzeug-
staffel, bestehend aus drei Propeller-
maschinen, die bei schönem Wetter
ihre Kreise über dem Ortsteil ziehe.
Gebe es für diese Übungen nur die Ge-
gend um den Flugplatz Ramstein? Die
Belastung durch Transportflugzeuge
sei schon hoch genug, erklärte Weber.

Gabi Köhl hat in der Opelstraße ein
Haus, es liegt zwischen Kreis- und
Stadtsparkasse. Die Straße macht dort
einen Knick, Tempo 30 ist ausgewie-
sen, aber kaum jemand halte sich da-
ran. Autofahrer aus Richtung Zoo kä-
men mit hohem Tempo angeschos-

sen, sie müsse sich jedes Mal aus ih-
rer Ausfahrt heraustasten. Die Situa-
tion sei gefährlich, erklärte die Frau
und fragte, ob man vor ihrem Haus
nicht einen Spiegel anbringen kön-
ne.

Henri Föckler wohnt im Brüchling,
ihn beschäftigt die Verkehrssituation
Auf der Brücke. Dort komme es täg-
lich zu Fast-Unfällen. Es habe auch
schon Unfälle gegeben. Die Situation
sei so, dass rechts vor links gilt, aber
kaum jemand halte sich daran. Viele
Autofahrer beachteten die Vorfahrt
nicht.

Sabine Heintz aus der Kästenberg-
straße findet den Fluglärm über Sie-
gelbach fast schon unerträglich. Da
verstehe man sein eigenes Wort
nicht mehr, wenn so ein Flugzeug
über den Ort hinwegfliegt. Es werde
immer schlimmer, sogar spätabends
werde noch geflogen.

Reiner Schmitt wohnt im Mühlen-
weg, dort sind nach seinen Worten
alle Kanaldeckel los. Wenn ein Auto
drüberfahre, scheppere es ohne
Ende. Anwohner hätten schon Gum-
mis zum Dämpfen druntergelegt,
aber das helfe auch nichts. Die Stadt
müsse die Kanaldeckel festziehen,
aber das sei ihr bestimmt zu teuer,
erklärte der Mann.

„Wir vermissen in der Region einen
ganzjährig zugänglichen Grün-
schnitt-Abladeplatz“, meinte Franz
Dörle. Es genüge nicht, wenn zwei-
mal im Jahr für einige Tage ein Con-
tainer aufgestellt wird. Dörle emp-
fahl, eventuell zusammen mit Erfen-
bach einen Grünschnittsammelplatz
anzulegen. Alternativ regte er an,
mit der Verbandsgemeindeverwal-
tung Weilerbach eine Vereinbarung
zu treffen, dass die Grünschnittdepo-
nie in Rodenbach von Siegelbachern
mitbenutzt werden darf. (dür)

Von unserer Mitarbeiterin

Heidelore Kruse

þ Das Objekt der Begierde liegt auf
dem Tisch. „50 Cent“, gibt der Auktio-
nator das Mindestgebot vor. „Zwei
Euro“, legt der Mann rechts an der
Wand nach – im Hintergrund hebt
eine Frau drei Finger: „Drei Euro.“
Das Spiel ist eingeübt, wenn auch
schon längere Zeit nicht mehr ge-
spielt. In neuen Räumen im Keller des
Rathauses Nord war gestern nach ei-
nem Jahr Pause Versteigerung von
Fundsachen.

Unter der Regie des Referats Recht
und Ordnung, in dessen Zuständig-
keit das städtische Fundbüro liegt,
wird versteigert, was die Eigentümer
mindestens ein halbes Jahr nach Abga-
be im Fundbüro dort nicht abgeholt
haben. Da im vergangenen Jahr keine
Versteigerung stattgefunden hat, ist
die Spanne um einiges länger und das
Angebot vielversprechend.

Den Schwerpunkt der Versteige-
rung bilden die „Wundertüten“. In
fast blickdichten blauen, auch verein-
zelten roten Mülltüten steckt ein bun-
tes Sammelsurium von Textilien, Re-
genschirmen, CDs, Brillen und ande-
res. Dutzende dieser Säcke sind in ei-
nem Nebenraum gestapelt; da sollte je-
der auf seine Kosten kommen. Was tat-
sächlich drin ist, interessiert die Bieter
nur am Rande. „Es ist witzig“, kom-
mentiert eine Frau, die sich nach gut
einer Stunde in den schon proppenvol-

len Fundkeller zwängt. Selbst wenn 95
Prozent des Inhalts nicht tauge, es sei
immer etwas dabei, was zu gebrau-
chen sei.

Auktionator Bernd Hundt hievt die
Säcke vor sich auf den Tisch. Manch-
mal ist von außen andeutungsweise
zu erkennen, was in dem Sack steckt.
Ein Mann hat es auf eine Sammlung
Stockschirme abgesehen. Bis elf Euro
geht er mit und danach gleich zufrie-

den mit seinem Schnäppchen aus dem
Keller. Später wird der Mann die Kin-
derkleider, die auch noch in seiner
Wundertüte stecken, einem anderen
Bieter überlassen. Eine Sonnenbrille
verschenkt er, die restlichen Brillen
will er durchprobieren und was er da-
von nicht gebrauchen kann weiterge-
ben an eine karitative Organisation.

Ein Mann aus Linden hat schon
zehn Säcke ersteigert. „Das ist wie

Theater“, sagt er schmunzelnd und er-
zählt von seiner „Kampfkasse“, die
mit 70 Euro gefüllt sei. Es sind Einnah-
men von Verkäufen auf dem Floh-
markt. Am schönsten seien die Verstei-
gerungen kurz vor Weihnachten gewe-
sen, erinnert er sich. Nach der Besche-
rung hätten sie im Familienkreis im-
mer die Wundertüten geöffnet und
von der überdimensionierten Unterho-
se bis zum Büstenhalter alles anpro-
biert, was drinnen steckte. Bevor er
dieses Mal zur Versteigerung gefah-
ren sei, habe seine Frau verlangt, dass
er erst einmal die Garage ausräumt.
„Ich hab’s versucht“, gesteht der
Sammler.

Aus dem Fundkeller kommt ein
zweiter Mann, beide Hände beladen
mit blauen Säcken. „Das ist noch nicht
alles“, verkündet er und schleppt noch
weitere „Wundertüten“ an. Was er da-
mit macht? „Aussortieren, Flohmarkt,
den Rest spende ich“, sagt er, die Kin-
dersachen gebe er dem Kinderschutz-
bund. Der Erlös aus seinen Verkäufen
auf dem Flohmarkt sei sein Taschen-
geld, verrät der Hartz-IV-Empfänger.

Über vier Stunden geht die mor-
gendliche Versteigerungsrunde, dann
sind alle Wundertüten mal für 13,50
Euro, mal für das Mindestgebot an die
Frau oder den Mann gebracht. Ein Glo-
bus und ein bisschen Schmuck kom-
men auch noch unter den Hammer,
und in der zweiten Runde am Nach-
mittag sind drei Motorroller und ein
paar Dutzend Fahrräder dran.

Bettina Masters vor einigen ihrer
Werke im Westpfalz-Klinikum.
 —FOTO: GIRARD

Ein Fahrrad unter dem Hammer: Auktionator Bernd Hundt in Aktion.
 —FOTO: VIEW

Über die Wiesen westlich von Siegelbach soll eine Stichstraße vom Rodenbacher Gewerbegebiet zur Umgehungsstraße am IG Nord (rechts im Bild) füh-
ren. Dadurch würde Siegelbach vom Schwerlastverkehr entlastet, sagten Siegelbacher Bürger am RHEINPFALZ-Stadtteiltelefon. —FOTO: VIEW

Jungtierschau

Der Kanichenzuchtverein P 29 führt
am Samstag und Sonntag, 9. und 10.
August, im Vereinsheim am Knie-
brech eine Jungtierschau durch. Be-
wertet werden die Tiere am Samstag
ab 8 Uhr. Die Ausstellung ist am Sams-
tag ab 14 Uhr und am Sonntag von 9
bis 17 Uhr für die Besucher geöffnet.
Kaninchenhalter können ihre Tiere
bringen, sie werden beraten und erhal-
ten kostenlose Tipps über die Kanin-
chenzucht, Haltung, Gesundheit und
Pflege.

Sommerfest

Von Freitag, 8., bis Montag, 11. Au-
gust, findet das 16. traditionelle Som-
merfest der „Alten Knacker“ in und
um die Begegnungsstätte Galgen-
schanze, An der Feuerwache 10, statt.
Am Freitag um 16 Uhr geht es los mit
einem Fassbieranstich durch Oberbür-
germeister Klaus Weichel. Den Gästen
wird über vier Tage musikalische Un-
terhaltung, Spaß und Spiel, Kinderun-
terhaltung mit Gewinnspielen, Tombo-
la und Basar geboten.

Kindererlebnis

Die Freie evangelische Gemeinde, Pari-
ser Straße 300, bietet gemeinsam mit
dem Mittelalter-Verein „Die Legende“
am Samstag, 9. August, ab 10 Uhr ei-
nen ritterlichen Kindererlebnistag an.
Er ist gedacht für Kinder zwischen
fünf und zwölf Jahren.

Donnerstag, 7. August

Ambulantes Hospiz: 18 Uhr, Pariser
Straße 96, Gruppenabend.
Apostelkirchengemeinde: 15 Uhr, Ge-
meindehaus, Spitalstraße 28, Vortrag
„Die zehn Gesichter der Angst“, Refe-
rent Pfarrer Wolfgang Roth, Landes-
krankenhaus Klingenmünster.
Arbeiterwohlfahrt-Seniorentreff: 14
Uhr, Morlautern, Am Glockenturm 3,
„Wir singen mit Frau Wiemer“.
AvD-Club Kaiserslautern: 19 Uhr, Ho-
tel Schulte, Malzstraße 7, Stammtisch.
Bridge-Verein: 15 Uhr, evangelisches
Gemeindezentrum Betzenberg, Kant-
straße 93, Bridgeturnier (jeden Don-
nerstag).
Caritas: 14 - 16 Uhr, Kennelstraße 7,
Seniorentanz. - 14.30 - 16 Uhr, Kennel-
straße 7, Sitztanz.
DRK-Seniorenzentrum Kaiserslau-
tern: 15 - 17 Uhr, An der Feuerwache
9, Live-Musik mit Tanz.
Deutscher Alpenverein, Senioren-
gruppe: 13.30 Uhr, Aral-Tankstelle,
Trippstadter Straße, Wanderung.
Deutscher Hausfrauenbund: 15 Uhr,
Café am Zinkmuseum, Stammtisch.
Deutscher Kinderschutzbund: 16.30 -
18 Uhr, Café „Blauer Elefant“, Moltke-
straße 10, Treffen der Kontaktgruppe.
Entspannungsgruppe der Krebsgesell-
schaft Rheinland-Pfalz: 15 - 16 Uhr,
Westpfalz-Klinikum, Haus 19, Ebene
10, Treffen.
Evangelische Studierendengemeinde:
9 - 12 Uhr, ESG-Zentrum, Hermann-
Hesse-Straße 50, Seelsorge-Beratung
für ausländische Studierende (jeden
Donnerstag); Infos bei Eckart Stief,
Mail: esg@rhrk.uni-kl.de.
FCK-Senioren: 15 Uhr, Gartenschau,
Gastronomie auf dem Kaiserberg, Tref-
fen.
Interessengemeinschaft der Dialyse-
patienten und Nierentransplantier-
ten: 19.30 Uhr, Restaurant „Hexenbä-
cker“, Mühlstraße 1, Stammtisch.
Kolpingfamilie Zentral: 18.30 Uhr, Ma-
rienkirche, Abfahrt zum Sickingenmu-
seum in Landstuhl, Einkehr: „Andreas-
stuben“.
Malteser Hilfsdienst: 10 - 18 Uhr, Kar-
stadt, Themenfläche im ersten Oberge-
schoss, „Traditionell modern“, die Mal-
teser im Mittelalter.
SPD-Ortsverein Erzhütten-Wiesentha-
lerhof: 19 Uhr, Gaststätte des 1. Ho-
ckey-Clubs, Bürgerstammtisch, The-
ma „Kerweumzug 2008 - Wir sind da-
bei!“.
Schlafapnoe-Selbsthilfe Pfalz: 14 - 17
Uhr, Beratungsstelle Altenwoogstraße
11, Beratung für Betroffene und Ratsu-
chende (jeden Donnerstag).
Seniorenbeirat: 10 - 12 Uhr, Büro im
Rathaus, Erdgeschoss, Zimmer 20,
Spechstunde oder nach Vereinbarung
unter 0631/365-4408 (jeden Donners-
tag).
Tauchsport-Club: 20 Uhr, Weinstube
Bächle, Moltkestraße 62, Sitzung.
Technischer Überwachungsverein
Süd: 18 Uhr, Service-Center, Bahnhof-
straße 22, „Führerscheinprobleme?“,
kostenloser Infoabend zur Medizi-
nisch-Psychologischen Untersuchung.
Waldorfkindergarten: 15.30 - 17 Uhr,
Eugen-Hertel-Straße 1, Kleinkinder-
spielgruppe (Eltern mit Kindern), je-
den Donnerstag; Anmeldung er-
wünscht unter 0631/44441.
Westpfalz-Klinikum/Frauenklinik:
18.30 Uhr, Aula in Haus 19, Ebene 1,
Informationsabend für werdende Müt-
ter und Väter „Rund um die Geburt“;
anschließend Kreißsaalbesichtigung.

was - wann - wo

LAUTERER
LITFASS-SÄULE

das RHEINPFALZ-stadtteiltelefon

Klagen über Verkehrsprobleme
SIEGELBACH: Bürger fordern Anbindung des Rodenbacher Gewerbegebiets an Umgehungsstraße

„Kampfkasse“ mit 70 Euro gefüllt
„Wundertüten“ wieder der Renner bei der Versteigerung von Fundsachen
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